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Die drei angeführten Hefte der religionsgeschichtlichen 
Volksbücher haben so viele Berührungspunkte, dass es angezeigt 
scheint, sie gemeinsam zu besprechen. Das Doppelheft: Paulus, 
von Wrede, ist von diesen drei Schriften am radikalsten, die 
beiden anderen sind gemässigter.

Die P a u lu s b r ie f e  Vischers geben einen guten orien
tierenden Ueberblick über den gegenwärtigen Stand der Ein
leitungsfragen zu den Paulusbriefen. In drei Kapitel hat 
Vischer seine Schrift eingeteilt. Das erste ist mehr allgemeiner 
Art, es befasst sich mit dem allgemeinen Charakter der Briefe. 
Das zweite ist das längste, ln drei Abschnitten wird da be
handelt 1. die chronologische Reihenfolge im allgemeinen, 2. die 
Briefe aus den Missionsreisen, 3. die Briefe aus der Zeit der 
Gefangenschaft. Das dritte Kapitel endlich äussert sich über 
die Echtheit und Integrität der Briefe.

Im ersten Abschnitt des zweiten Kapitels findet sich auch 
eine kurze Chronologie des Lebens Pauli. Vischer geht, wie 
es auch mir richtig scheint, vom Amtsantritt des Festus (60 
oder 61) aus, ohne freilich zu verschweigen, dass viele Ge
lehrte die Chronologie anders ordnen.

Die Anordnung der chronologischen Reihenfolge der Briefe 
aus den Missionsreisen: Thessalonicher, Galater, Korinther, 
Römer wird kaum Widerspruch begegnen. Die Gefangen
schaftsbriefe ordnet Vischer so: Philipper, Kolosser, Philemon, 
Epheser, aber wohl weniger, weil er den Phil, für den ersten 
der Zeit nach hält, als vielmehr für den unwidersprochensten. 
Die drei anderen gleichzeitig geschriebenen haben ja  vielfachen 
Widerspruch erfahren. In dem letzten Kapitel geht Vischer 
auf diesen Widerspruch ein, indem er die Echtheit sämtlicher 
Briefe bespricht. Als über alle Zweifel erhaben bezeichnet er
1 Thes., Gal., Kor. 1 u. 2, Römer und Phil. Aber auch die 
Echtheit von 2 Thess., Kol., Philem. und Eph. verteidigt er. 
Als unecht weist er nur die Pastoralbriefe ab aus den von der 
Kritik schon häufig hervorgebrachten Gründen. Dieselben zu ent
kräften habe ich mich an einer anderen Stelle bemüht (cf. 
Steinmetz, die zweite röm. Gefangenschaft des Ap. Paulus. 
1897).

Im einzelnen will ich noch hervorheben, dass Vischer die

Galater im eigentlichen Galatien sucht, nicht in der römischen 
Provinz Galatien. Ferner erwähne ich noch, dass er, wie 
üblich, einen verlorengegangenen Brief Pauli vor 1 Kor. an
nimmt und einen verlorengegangenen zwischen Kor. 1 u. 2.

Dass im übrigen Vischer stark den Ton legt auf die Art 
der Briefe als wirklicher Briefe, als Gelegenheitsschriften, und 
das geschichtliche Milieu der Gemeinden schildert, ist von 
seinen Voraussetzungen aus selbstverständlich. Es liegt ja  
in dem Zweck, den die Herausgabe der religionsgeschichtlichen 
Volksbücher verfolgt, daBB die paulinischen Briefe lediglich als 
Niederschlag der Gedanken des Apostels, beziehungsweise als 
Bild der Stimmung in den Gemeinden dargestellt werden sollen. 
Dass Pauli Ausführungen den Anspruch machen dürfen, auch für 
andere als die Empfänger und für eine andere Zeit als die 
damalige etwaB zu bedeuten, das kann nach Vischer nur in 
sehr beschränktem und abgeleitetem Masse der Fall sein.

Das tr itt in noch viel stärkerem Masse hervor in dem von 
W re d e  verfassten Doppelheft: P a u lu s .

Das Buch hat vier Kapitel: 1. die Persönlichkeit, 2. das 
Lebenswerk, 3. die Theologie und 4. die Stellung des Paulus 
in der Geschichte des entstehenden Christentums.

Wrede hält nicht bloss die Pastoralbriefe, sondern auch 
den 2 Thess. und den Ephes. für unecht. Diese scheiden also 
als Quellen aus.

Was Wrede in den beiden ersten Kapiteln bringt, ist ein 
sehr gutes Bild von des Apostels Person und Werk. Das 
Chronologische und die Streitfragen, die sich daran knüpfen, 
treten bei ihm zurück; ihm liegt es offenbar daran, ein Ver
ständnis der grossen Persönlichkeit zu wecken. Dass er dabei 
auch von den Fehlern Pauli nicht schweigt, ist natürlich. Er 
nennt sie „Schwächen, nicht Flecken, Fehler seiner Tugenden“ 
(S. 26). Man kann freilich dabei zweifeln, ob wirklich die 
behauptete Biegsamkeit Pauli und sein Akkommodationsvermögen, 
seine Politik und Berechnung, seine gelegentliche Rauheit 
gegen die, welche ihm nicht unbedingt folgen, dem Bilde Pauli, 
wie es die Briefe zeigen, ganz entsprechen.

Auch wird man mit Wrede darin nicht übereinstimmen 
können, dass man Paulus als Ekstatiker ansehen müsse, als 
Bruder all jener Erleuchteten und Schwarmgeister, die in der 
Reformationszeit geächtet wurden (S. 16). Gewiss konnte Paulus 
in Zungen reden, und er redet von seiner Verzückung, aber 
gerade das Phantastische, welches dem Ekstatiker den Boden 
unter den Füssen nimmt und ihm die ruhige nüchterne Ueber- 
legung raubt, fehlt doch Paulus, von dem man gerade sagen 
muss, dass er wie kein anderer die Religion durchdenkt und 
dialektisch vertritt. Auch wenn Wrede das Asketische bei 
Paulus hervorhebt und behauptet, dass Pauli Art mit gewissen 
Typen des Pietismus nahe verwandt sei, da er den einzelnen 
weltlichen Dingen gegenüber Gleichgültigkeit zeige, die hier
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und da sogar in Feindschaft übergehe, nnd dass seine Haltnng 
der ganzen Welt gegenüber Pessimismus sei, so wird er damit 
dem Apostel nicht gerecht. Hier sind kleine Züge übertrieben, 
die in dem Gesamtbilde nicht die Bedeutung haben, die Wrede 
ihnen zumisst.

Indessen, das alles ist unwesentlich. Die Hauptbedeutung 
des Baches liegt in dem, was in Kap. 3 über Pauli Theologie 
gesagt wird. Diese Ausführungen sind dann der Unterbau zu 
dem letzten Kapitel, in welchem die Frage nach dem Ver
hältnis von Jesus und Paulus zu einer klaren Beantwortung ge* 
langt. Hier kommt so ziemlich alles zum Ausdruck, was die 
moderne Theologie in den letzten Jahren auf diesem Gebiet 
an neuen Aufstellungen geleistet hat.

Eine Fülle interessanten Materials, aber auch eine Menge 
von Behauptungen, die man beanstanden muss, findet sich hier. 
Zu solchen Behauptungen rechne ich die, dass der Begriff 
Fleisch so zu erklären sei, dass die Sünde an der Materie 
hafte und daher auch die Erlösung Erlösung der Materie und 
Befreiung von derselben sei, also hauptsächlich physisch ge
dacht sei (S. 59). Der tiefen Auffassung der Sünde durch 
Paulus, dass sie Feindschaft gegen Gott ist (Röm. 8), also 
gerade sittlicher Art, wird das nicht gerecht und ebensowenig 
der von ihm vertretenen Erlösung als einer Versöhnung mit 
Gott (2 Kor. 5). Ferner die Behauptung, dass die Erlösung 
etwas Kaltes und Objektives habe (S. 66), und dass Paulus 
immer nur das Ganze, nie das Individuum im Sinne habe. 
Dass Paulus eine objektive Erlösung behauptet, ist richtig, 
aber Wrede gibt selbst zu, dass das für Paulus religiös 
bedeutend war; also ist es doch nicht kalt empfunden. Dass 
Paulus ferner, wenn er aufs Ganze sieht, auch auf das Indi
viduum Bezug nimmt, kann man doch, angesichts von Röm. 7, 
nicht gut leugnen. Das ist eine einseitige Auffassung. Auch 
die Vermischung von Naturhaftem und Ethischem so, dass die 
Erlösung zunächst eine natürliche sei, aus der sich dann eine 
ethische ergebe, wie es S. 61 in Modifizierung der physischen 
Erlösung S. 59 heisst, geht zu weit. Desgleichen die Wertung 
des Glaubens bei Paulus als Ueberzeugung von der W ahr
heit der Erlösung. Andererseits geht Wrede über Vorstellungen, 
die wichtig sind, wie die des Opfers und der Stellver
tretung, schnell hinweg. Auch ist es wohl eine gewagte Be
hauptung, dass man von der Rechtfertigungslehre Pauli schweigen 
und doch das Ganze seiner Religion darlegen könne. Für 
Wrede hat diese Lehre nur historischen W ert, sie ist eine 
Kampfeslehre aus dem Kampfe gegen das Judentum. Dass 
man sie so hoch gewertet habe, komme im wesentlichen daher, 
dass man die Gedanken und Stimmungen der Reformationszeit 
in diese Lehre gelegt habe. So war die Sache doch nicht, 
sondern die Reformatoren fanden hier nur den festen Grund, 
auf den sie sich in dem Streit, den sie führen mussten, stellen 
konnten.

Doch genug von diesen Einzelheiten, denen wir noch vieles 
hinzufügen könnten. Sie sind das wichtigste von Wredes 
Buch auch noch nicht, auch nicht die Hinweise auf das, was 
Paulus bei seiner Lehre aus dem Judentum entnommen hat. 
Das wichtigste ist, wie Wrede Pauli Auffassung der Person 
Christi darstellt. Nach Wrede sieht Paulus Christum an als 
ein metaphysisches Wesen, das Mensch wird, um die Menschen 
zu erlösen, und er behauptet, dass Paulus schon an ein solches 
Himmelswesen geglaubt haben müsse, an einen göttlichen 
Christus, ehe er an Jesus glaubte. Hier ist es, als ob man 
Gunkel hörte (zum religionsgeschichtlichen Verständnis des 
Neuen Testamentes). Was Paulus hoffte und glaubte, über
trug er auf den geschichtlichen Christus, den er ja  persönlich 
nicht kannte. Das ist die bekannte Erklärung, aus der eben 
hervorgeht, wie Christus von seinen Jüngern zu etwas ge
macht wurde, das er aber nicht war und nicht sein wollte. 
Daraus entwickelt sich alles andere.

Durch diese Ausführungen Wredes sind nun die Schluss
folgerungen des letzten Kapitels vorbereitet. Hier kommt der 
Kern des Problems zur Erörterung: Jesus oder Paulus. Paulus 
ist keineswegs der theologische Ausleger oder Fortsetzer Jesu; 
nein, eine neue Religion hat er geschaffen. J a , am Schluss 
heisst es: Paulus hat das Christentum zu einer Erlösungs

religion gemacht. Alles das berührt sich eng mit dem, was 
Wrede in seinem Buch über das Markusevangelium ausgeführt 
hat. Jesus hat nicht den Anspruch gemacht, der Messias zu 
sein; seine Jünger haben ihn dazu gemacht, weil sie ihn 
missverstanden und in ihrer Liebe ihn höher hoben, als er 
selbst sein wollte. So hier: Jesus, das ist hier der Sinn, hat 
keine Erlösung bringen wollen. Sein Werk geht über das 
eines Propheten, der sittlich-religiöse Anregungen gibt, nicht 
hinaus. Zum Erlöser macht ihn erst Paulus und zwar so, 
dass die Heilstatsachen: Menschwerdung, Tod und Auferstehung 
Christi zum Fundament der Religion gemacht werden.

Hier muss der schärfste Protest erhoben werden. Wir 
warten vorläufig noch auf den Beweis, dass zur Zeit Christi 
der Glaube an einen vom Himmel kommenden präexistenten 
Messias sich fand. Wenn es gelingt, diesen Nachweis zu 
führen, so werden wir uns dessen aufrichtig freuen. Nur 
glauben wir, dass daraus dann ganz andere Folgerungen sich 
ergeben als die moderne Theologie sie zieht. W ir werden 
dann das wunderbare Schauspiel haben, dass die moderne 
Theologie eine Position stärkt, die sie bekämpfen möchte, sie 
wird Wasser tragen auf die Mühlen der positiven Theologie. 
Wenn es sich erweisen lässt, dass der Glaube an einen prä
existenten Messias im Judentum war — und ich halte das 
durchaus für möglich: Die Henochbücher scheinen mir schon 
darauf hinzuweisen — wird das nicht auch von Einfluss sein 
auf den Ausdruck des Selbstbewusstseins Jesu schon in den Evan
gelien? Wo er sich als Menschensohn oder gar vor dem 
Hohenpriester als Gottes Sohn bezeichnet, da hiess es früher: 
Das ist nur ein Ausdruck der Messianität. Wird man das 
dann noch sagen können? Muss man dann nicht sagen: 
Jesus selbst verstand es in dem Sinne, wie es eben in der 
Zeit verstanden wurde, er bezeichnet sich als den, der von 
Gott gekommen w ar, den präexistenten menschgewordenen 
Messias. Der Hohepriester und die Juden verstanden es auch 
so. Es gäbe nur die eine Konsequenz, die Wrede ja  freilich 
zieht, dass man sag t, alles, was von diesem messianischen 
Bewusstsein in den Evangelien sich findet, ist nur von den 
Jüngern hinzugetan. Damit aber hat Wrede doch nur wenig 
Nachfolger gefunden.

Er wäre interessant, wenn die Vertreter der religions
geschichtlichen Methode sich über diesen Punkt einmal äussern 
möchten.

Wenn nun die metaphysische Auffassung Jesu schon in die 
Evangelien hineinragte und sich in Jesu eigenen Aussagen 
fände, wo bliebe dann die Behauptung Wredes, dass das erst 
durch Paulus gekommen sei?

Vor allem aber, wie vermag W rede, angesichts der Ein
setzungsworte des Abendmahls, die man doch allgemein als 
authentisch ansieht, zu behaupten, dass Paulus erst den E r
lösungsgedanken in die christliche Religion gebracht habe? 
Will Wrede das mit den Worten abtun (S. 10), dass in Jesu 
Religion zwar Erlösungsgedanken „hineinspielen“ , aber nicht 
das Wesentliche seien? Das geht nicht an. Und dann — 
sieht sich alles in ganz anderem Lichte an.

In ein etwas ruhigeres Fahrwasser bringt uns das Buch 
von D o b sc h ü tz : D as a p o s to lis c h e  Z e i ta l te r .

Man wird im allgemeinen dem zustimmen können, was der 
Verf. vorträgt. Besonders interessant ist natürlich, wenn man 
gerade von Wrede herkommt, die Beurteilung des Paulus in 
dem zweiten K apitel: Die Christenheit auf griechisch-römischem 
Boden (die paulinischen Gemeinden). Der Gegenstand bringt 
es mit sich, dass hier mehr die äusseren Erfolge ins Auge 
gefasst werden, welche Pauli Wirken hatte, und die Organisation 
der Gemeinden als die Theologie des Paulus. Auch kommt 
das Mittelglied, das zwischen Jesus und Paulus steht, die 
Urgemeinde und ihr Glaube, auf das Wrede nur gelegentlich 
hinweisen kann, hier zur Geltung. Immerhin wird aber auch 
beim Zurücktreten des von Wrede vor allem ins Auge ge
fassten Problems: Jesus oder Paulus, so viel klar, dass Dob
schütz von einem derartigen Gegensatz zwischen Jesus und 
Paulas nichts weiss, sondern Paulus ansieht als den, der das 
von Jesus gepredigte und gebrachte Evangelium der Heiden
welt bringt und auslegt.
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Dass der Verf. nicht geneigt ist, alle Extreme der neuesten 
modernen Theologie mitzumachen, zeigt sich z. B. auch da, 
wo er auf die Bedeutung der Sakramente kommt. E r sagt 
da, dass es wohl möglich sei, dass sich mit demselben allerlei 
magische Vorstellungen bei manchen Christen verbanden und 
4ass dieselben mit den geheimnisvollen Weihen und Mahlen 
heidnischer Mysterien in Parallele gesetzt seien. Im ganzen 
werde das aber neuerdings übertrieben (S. 271). Auch da 
geht Wrede viel weiter (cf. S. 70). Beiläufig sei hier auch 
erwähnt, dass Dobschütz die Stelle 1 Kor. 7, 36, 37 nach Art 
der alten Auslegung auffasst, während Vischer die Auffassung 
von einem Zusammenleben von Asketen mit geweihten Jung
frauen vertritt (S. 42).

Was Dobschütz über die Entwickelung von Geistesämtern 
zu Gemeindeämtern oder, wie er es ausdrückt, von Geistes
trägern zu Amtsträgern sagt, gibt das in klarer Darstellung 
wieder, was man wohl heutzutage allgemein als richtig zu
gesteht. Nur scheint es mir nicht richtig, dass Dobschütz 
die Glaubwürdigkeit der Nachricht in den acta bestreitet, 
Paulus und Barnabas hätten Presbyter eingesetzt. E r sagt, 
das stehe auf derselben Stufe wie die Behauptung der apo
kryphen Apostelgeschichte von der Einsetzung des ganzen ab
gestuften Klerus durch die Apostel. Es ist ja  durchaus nicht 
nötig, dass man bei der Einsetzung von Presbytern an eine 
Zuweisung der ausgedehnten amtlichen Befugnisse späterer 
Zeit denkt. Diese Presbyter waren gewiss zunächst die 
wirklich Alten, die schon um ihres Alters willen Autorität 
und Einfluss hatten, wie sie dem damals noch in Kraft stehenden 
Geisteswalten nicht widersprach. Allmählich entwickelte sich 
dann das Amtliche. In 1 Tim. 5 sehen wir ja , wie offenbar 
noch beides ineinander geht. Tcpeaßoxspoi bedeutet da un
mittelbar nacheinander natürlich Alte und amtlich Alte. Mag 
Dobschütz erneut auch den 1 Tim. als unecht verwerfen, ein 
Bild der Entwickelung gibt diese Stelle darum doch.

Bei der Beschreibung, wie die Entwickelung die Amtsträger 
emporgehoben habe im nachapostolischen Zeitalter, welches 
Dobschütz im dritten Kapitel: Das nachapostolische Zeitalter 
(die werdende Kirche) bespricht, sagt Dobschütz, dass etwa 
um 110 in Kleinasien der Bischof der Vertreter der Gemeinde 
nach fallen Seiten hin geworden sei. Hier hätte ein aus
drücklicher Hinweis auf die Ignatianen hinzugefügt werden 
können, die doch die Grundlage dieser Behauptungen bilden.

Am wenigsten befriedigend, finde ich, wirkt der Anfang 
in Kapitel 1: Die Christenheit auf jüdischem Boden (die Ur- 
gemeinde). Dobschütz betont, die Jünger seien gewiss ge
worden, Jesus sei der Messias. Wie sie zu dieser Ueber- 
zeugung gekommen, werde immer Geheimnis bleiben. Die 
Offenbarungen Jesu seien Realitäten, aber man könne sie nicht 
fassen. Der Glaube, dass der Herr lebe, habe sich von Zeit 
zu Zeit zu Christuserscheinungen gesteigert, das Wie derselben 
müsse eine offene Frage bleiben. Will Dobschütz nur sagen, 
der Historiker stellt sich auf den Boden der Tatsachen und 
fragt nicht nach dem W ie, b o  könnte man das gelten lassen. 
Oder will er sagen, die Auferstehung kann als historische 
Tatsache nicht gewertet werden, dann muss man ihm wider
sprechen. Hier hätte Dobschütz deutlicher reden müssen.

Doch genug von den Einzelheiten. Meine Ausführungen 
werden genügend dargetan haben, wie in allen drei Schriften 
eine Fülle von Material liegt, dass der Beachtung wert ist 
und dass man den Schriften Vischers und Dobschützs im all
gemeinen zustimmen kann, Wrede hingegen in dem, was er 
hauptsächlich vertritt, entgegentreten muss.

Uebrigens habe ich besonders bei Wredes Buch den Ein
druck gehabt, dass ein nicht theologisch gebildeter Leser 
schwer die Hauptsachen erfassen wird, obgleich es wie die 
beiden anderen auch, in klarer einfacher Weise mit gutem 
Geschick geschrieben ist. Es ist doch ein eigenes Ding um 
die Popularisierung der Wissenschaft. Da werden fertige 
Resultate eingesetzt. Manche dieser Resultate überraschen 
durch das Neue namentlich den, der den Dingen ferner steht. 
Viele sprechen die Resultate auch wohl nach, ohne jedoch die 
Probleme, die ihnen zugrunde liegen, zu sehen und zu ver
stehen. Das hat dann doch nur wenig Wert. Wirklichen

Gewinn kann doch nur der Theologe aus diesen Büchern 
ziehen, indem sie ihn anregen, sich mit den betreffenden 
Problemen ernstlich auseinander zu setzen, sofern er das nicht 
schon getan hat.

N e u e n k ir c h e n  (Hadeln). Lic. End. Steinmetz.

H ölscher, Lic. Dr. G. (Privatdozent an der Universität Halle), 
K anon isch  u n d  A pokryph . Ein Kapitel aus der Ge
schichte des alttestamentlichen Kanons. Leipzig 1905, 
A. Deichert (Georg Böhme) (VIII, 77 S. gr. 8). 2 Mk.

Die Geschichte des neutestamentlichen Kanons ist — bis
her wenigstens teilweise — durch D. Zahn geschrieben worden. 
Die des alttestamentlichen ist bisher nicht in Angriff ge
nommen worden. Zwar hat D. Diestel vor 30 Jahren die 
„Geschichte des Alten Testaments in der christlichen Kirche“ 
dargestellt, aber bisher hat Bich niemand an die Abfassung 
einer vermehrten und verbesserten Auflage herangewagt: sie 
würde etwas anders aussehen als die erste. Dagegen ist die 
Geschichte des alttestamentlichen Kanons bei den Juden bisher 
kaum durch Buhl, Strack, Wildeboer u. a. in Angriff genommen. 
Für die spätere Zeit waren die Dokumente noch zu wenig 
durchforscht und für die älteste Zeit fehlten sie fast ganz. 
Was aber bei umsichtiger Betrachtung auch aus den wenigen 
Dokumenten gewonnen werden kann, das zeigt in vorzüglicher 
Weise die vorliegende Arbeit. — Der Verf. erledigt sein Thema 
in zehn Abschnitten. Im e r s te n  handelt er vom B e g r i f f  
des K an o n s (S. 1 ff). Die älteste Begriffsbestimmung des 
Kanons findet sich bei Josephus und seinen pharisäischen Ge
sinnungsgenossen, während den Sadduzäern und Essäern sowie 
der Apokalyptik der Begriff „Kanon“ fehlt. Nach Josephus 
sind die kanonischen Schriften als Osou Bo^axa unbedingt 
glaubwürdig, sie stammen aus der prophetischen Zeit, sind also 
inspiriert, tragen im Unterschied von der profanen L iteratur 
den Charakter der Heiligkeit (talmudisch o^-ns-rn« traaiia), 
ihre Zahl ist genau begrenzt und ihr W ortlaut unantastbar. 
§ 2 beschäftigt sich mit der T o ra  (S. 7 ff.). Gewöhnlich sagt 
man, dass die drei Teile des jüdischen Kanons sukzessiv 
kanonisiert worden seien. Demgemäss wird die Frage ge
prüft, ob die Tora der älteren Zeit wirklich als Kanon zu be
trachten ist. Diese Frage wird rundweg verneint. Die Be
richte 2 Kön. 22 f. und Neh. 8— 10 involvieren mit nichten 
das Faktum einer Kanonisation. Und die schriftliche Tora 
besitzt nicht die für den Begriff des Kanons wesentlichen 
Merkmale: weder Heiligkeit noch ein für allemal fest um
schriebener Umfang noch Unantastbarkeit des Textes; auch 
der Gedanke, dass das B uch der Tora als solches inspiriert 
sei, lag der alten Zeit fern. Dann widerlegt der Verf. vier 
für die Existenz eines Torakanons ins Feld geführte Argu
mente, wobei er besonders eingehend bei dem landläufigsten 
und, wie er selbst zugibt, wichtigsten, der Uebernahme des 
Pentateuchs allein durch die Samaritaner, verweilt (S. 15— 17). 
Hier muss der Verf. unter Exemplifikation auf die in den 
Herren Worten gegebene Tradition von Jesus Christus zugeben, 
dass zwar kein formaler, aber doch ein materieller Kanon be
stand. Nicht das Buch als solches, sondern das in ihm ent
haltene Gesetz war der Kanon der Gemeinde. —  Hier könnte 
nun freilich die Diskussion einsetzen. Man könnte dem Verf. 
entgegenhalten, dass doch die Redaktoren und Diaskeuasten, 
die nach dem Exil an der Tora gearbeitet haben, zwar sich 
selbst nicht als inspiriert fühlten, dass sie aber, wenn sie 
überall wahrheitliebende Leute waren, sich bewusst gewesen 
sind oder doch beabsichtigt haben, nur etwas zu bringen, was 
ausdrücklich auf Jahwes Offenbarung am Sinai zurückging. 
Jene selbständigen Gesetzessammlungen wie Bundesbuch, 
Priesterkodex u. dgl. müssen sich doch als inspiriert in emi
nentem Sinne des Wortes gegeben haben, und ein Strahl von 
ihrem Glanze müsste doch, so sollte man denken, auch auf 
ihre historische Umrahmung gefallen sein. Dass freilich bei 
alledem das einstige Vorhandensein einer Gesamtdarstellung 
der israelitischen Geschichte von der Weltschöpfung bis zum 
Exil sehr stark gegen das Vorhandensein eines nur die Tora 
umfassenden Separatkanons spricht, soll nicht geleugnet
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werden. —  § 3 (S. 19 ff.) behandelt die P ro p h e te n . Aach 
hier darf von einem Kanon der Tora nnd Nebiim nnter Aus
schluss der Hagiographen nicht gesprochen werden. Aber 
doch müsse der endgültige Abschluss der Prophetensammlung 
vor der Zeit Siracha und Daniels angesetzt werden, der for
melle Abschluss des Kanons sei freilich damit noch nicht er
folgt. Dass aber doch ein materieller Prophetenkanon vor
handen w ar, lehren doch meines Erachtens Stellen wie Sir. 
48, 22 ff.; 49, 7 ff., und Tora und waren doch
jedenfalls in der eben, zu Abschnitt 2 , erwähnten Gesamt
darstellung vereinigt. —  In § 4 (S. 25 ff.) wird nun die E n t 
s te h u n g s z e i t  des K a n o n b e g r if f s  behandelt. Der Kanon 
setzt Existenz und Gebrauch sämtlicher Bücher voraus. Da 
für den Siraciden 130 v. Chr. noch keine feste Abgrenzung 
des Kanons besteht, so kann die Entstehung des Kanonbegriffs 
nicht vor Ausgang des 2. Jahrhunderts v. Chr. fallen. Zur 
Zeit Hillels und Schammais, d. h. zur Zeit Christi, gehört aber 
das „Dogma“ vom Kanon zur allgemeinen Ueberzeugung des 
Schriftgelehrtentums. Im letzten vorchristlichen Jahrhundert 
hat sich also der Gedanke des Kanons herausgebildet. —  § 5 
(S. 36 ff.) stellt P r in z ip  und M otiv  bei A b g re n z u n g  des 
K an o n s  dar. Prinzip war nach den Quellen (Josephus und 
Rabbinen), daßs nur die Zeit zwischen Moses und Artaxerxes 
kanonische Schriften produziert habe. Motiv aber ist das Auf
kommen einer neuen Literaturgattung, der A p o k a ly p tik , zur 
Zeit der Makkabäer. Durch ihre aktuelle Bedeutung und das 
in Anspruch genommene hohe Alter drohte diese Art Literatur 
der Autorität der bisher benutzten geradezu Eintrag zu tun. Des
halb wurden alle vormosaischen Autoren (Henoch, Adam u. a.) 
ausgemerzt und die angegebenen Zeitgrenzen aufgerichtet; nur 
Daniel, der Prophet des Exils, fand noch Aufnahme. — D as 
i s t  m eines E ra c h te n s  e ine  g e ra d e z u  v o rz ü g lic h e  B e
o b a c h tu n g . Die Apokalyptik ist ja  schon immer hoch ge
wertet worden; dass sie demnach auch bei Abgrenzung des 
Kanons eine wichtige Rolle gespielt haben muss, leuchtet ohne 
weiteres ein. Nun könnte man einwenden, weshalb die doch 
traditionell dem 1. vorchristlichen Jahrhundert zugeschriebene 
Assumptio Mosis keine Aufnahme mehr gefunden habe, da sie 
doch dem Inaugurator der kanonischen Literatur zugeschrieben 
wird. Der Verf. geht diesem Einwand aus dem Wege, indem er 
sie S. 58 Anm. 2 in die Zeit Hadrians herabrückt. Ob freilich 
mit Recht? Warum soll man nicht, wie Daniel in der einen 
Richtung, so die Assumptio Mosis in der anderen als Ausnahme 
von der seitens des Verf.s aufgestellten Regel gelten lassen? Und 
das Psalterium Salomonis? — Weiter erörtert der Verf. in § 6 
(S. 42 ff.) den U n te rsc h ie d  zw isch en  e r la u b te n  und v e r 
b o te n e n  B ü ch ern . Die kanonischen Bücher sind „heilig“, 
alle anderen „verunreinigen die Hände nicht“. Zu letzteren 
gehören rechtgläubige jüdische und heidnische wie ketzerische 
Bücher. Jene, z. B. Sirach, Tobit, Judith u. a . , dürfen ge
lesen werden, diese sind verboten. Zu diesen letzteren ge
hören die tos. Jadajim II, 3 erwähnten n^Tba. Der Verf. ver
wirft die Deutung euayyiXia (vgl. auch Schürer in Th. L.-Z. 
1899, Sp. 169) und kommt unter Vergleichung des syrischen 
geljänä dejüchanan =  aitoxaXu^t? ’ltuotvvoo auf die Bedeutung 
airojcaXu^eis, eine ausserordentlich glückliche und ohne weiteres 
«inleuchtende Erklärung. — In einem sehr umfänglichen Ab
schnitt § 7 (S. 47 ff.) beschäftigt sich der Verf. mit den a p o 
k ry p h e n  S c h r if te n . Zunächst erörtert er den Begriff 
„apokryph“. Dieser bezieht sich bei Origenes u. a. auf 
Schriften, die wir als pseudepigraphisch-apokalyptisch zu be
zeichnen pflegen. Dieser Terminus ist nicht etwa von den 
Rabbinen geprägt, sondern von der betreffenden Literatur 
selbst. Die klassische Belegstelle dafür findet sich IV Esra 
14, 44—47. Hiernach gehört zum Wesen des Apokryphums 
das conservari vor dem grossen Haufen an geheimen Orten 
oder in geheimer Schriftart. A p o k ry p h e  L i t e r a t u r  i s t  
g eh e im e  L i t e r a t u r  i s o l i e r t e r  r e l ig iö s e r  K re is e  im 
Ju d e n tu m . —  Mit Rücksicht auf Daniel möchte Ref. Vor
schlägen, hier die Worte „immer mehr geworden“ anzufügen. —  
Abgesehen von dieser fo rm a le n  Seite ist der Begriff der 
apokryphen Literatur aber auch in h a l t l i c h  zu bestimmen: 
Bie enthält mythische Geheimspekulation über Gott und

W elt, womit das visionäre Schauen eng verbunden ist. 
Zuerst, im 2. Jahrhundert v. Chr., stand das offizielle Juden
tum der „apokryphen“ d. h. apokalyptischen Literatur freund
lich gegenüber: Daniel fand Aufnahme im Kanon. — Hier 
hätte der Verf. unseres Erachtens den Abstand, der zwischen 
Daniel und den übrigen Apokalypsen besteht und sich vor 
allem im Fehlen jeglicher mythischer Geheimspekulation über 
Gott und Welt bei Daniel äussert, schärfer hervorheben 
sollen. — In der zweiten Hälfte des 1. Jahrhunderts n. Chr. 
tr itt  uns aber in Josephus ein entschiedener Gegner derselben 
entgegen. Entsprechend ist die Stellung der Apokalypsen zum 
offiziellen Judentum. — Bot dieser Abschnitt Ausblicke von 
bedeutungsvollster Tragweite, so zeigt der folgende a c h te  
(S. 59 ff.), dass bei den Rabbinen der Ausdruck wa =  ver
bergen dem aTToxpucpo;, obwohl ersterer von apokrypher Lite
ratur im uns gebräuchlichen Sinne nicht gebraucht wird, ent
spricht. Dieses „Verbergen“ besteht in vollständiger Beseitigung 
aus dem Gebrauch. — Schon von der neutestamentlichen Lite
ratur ab haben auch die C h r is te n , wie der neunte Abschnitt 
(S. 66 ff.) zeigt, die „Apokryphen“ benutzt, bis unter dem Ein
fluss der griechischen kirchlichen Wissenschaft das orien
talische Element und damit dann auch die apokryphe Literatur 
verschwand. Wenn auch Paulus nach dem Verf. die apokryphe 
Literatur benutzt haben soll, so muss ja  allerdings demgegen
über meines Erachtens konstatiert werden, dass die sämtlichen 
Apokryphen, aus denen Paulus zitiert haben soll, nicht mehr 
vorhanden sind, so dass wir also in dieser Hinsicht aus
schliesslich auf Angaben der Kirchenväter angewiesen sind. — 
Höchst bedeutsame Ausblicke eröffnet wieder § 10 (S. 73 ff.): 
die h is to r is c h e  B e d e u tu n g  d e r K an o n sid ee  Die Apo
kalyptik ist die in das Jüdische übersetzte Form der all
gemeinen synkretistischen Bewegung zwischen 200 vor und 
100 n. Chr. W äre sie aber ohne Hemmung vorwärts ge
gangen, dann hätte sich das Judentum in Synkretismus auf
gelöst. Wie nun später die Kirche gegen den Gnostizismus 
den neutestamentlichen, so richtete das Judentum gegen die 
Apokalyptik den alttestamentlichen Kanon auf nnd stiess erstere 
von sich. — Der Leser wird mit uns den Eindruck gewonnen 
haben, dass von diesem mit grÜQdlicher Sachkenntnis ge
schriebenen Buch aus eine Fülle von Licht auf die Urgeschichte 
des alttestamentlichen Kanons fällt. Hoffentlich entschliesst 
sich der Verf., sein „Kapitel“ zu einer Gesamtgeschichte des 
alttestamentlichen Kanons auszuweiten. Die vorliegende Schrift 
zeigt, dass er der rechte Mann dazu ist.

A m i s .  H. Stocks.

Spitta, Friedrich, Sie Kelchbewegung in Deutschland und die Reform 
der Abendmahlsfeier. M it einer B eilage: Abbildungen von E m zel- 
kelchen. GöitiDgen 1904, Vandenhoeck & Ruprecht (X V II , 222 8. 
gr. 8). 3 Mk.

D er V erf., welcher der Bew egung anfänglich nicht sym pathisch  
gegenübergestanden hat, begrüaet, durch den R itus der Brüdergemeinde 
dafür gewonnen, den E inzelkelch jetzt als ein  M ittel zur Reform der 
kirchlichen Abendmahlsfeier überhaupt. N ach einer verdienstlichen  
U ebereicht über den Stand der Sarhe in  den einzelnen G ebieten  
D eutschlands (Ergänzungen dazu s. im  Vorwort), w elche zeigt, dass an 
den verschiedensten, wenn auch n icht zahlreichen Orten unabhängig  
voneinander W ünsche und Forderungen in  der R ichtung laut ge
worden sind, und zwar bei Lutheranern ebenso w ie bei Reform ierten, 
bei P ositiven  ebenso wie bei L iberalen , werden nacheinander die  
hygienischen und ästhetischen Bedenken der Reform er, sow ie die  
sozialen ihrer G egner diskutiert. W ie gross oder gering die A n 
steckungsgefahr auch sein m öge, d ie Furcht davor sei da und müsse 
berücksichtigt werden. A lle  sonst vorgeschlagenen V orbeugungsm ittel 
seien bestenfalls H albheiten, hätten sogar vielfach ihr V erletzendes oder 
Störendes, wenn sie nicht gar undurchführbar seien. Ebenso müsse m it 
den Ekelem pfindungen gerechnet werden. Andererseits könne von einer  
antisozialen Tendenz des Einzelkelchs nicht die Rede sein; vielm ehr  
während der Gesamtkelch an und für sich das W alten des christlichen  
G em einsinns darzustellen oder zu verbürgen n icht geeignet sei, könne  
sich derselbe bei dem Gebrauch von jenem  den sprechendsten A u s
druck verschaffen. V on hier komm t der Verf. auf das U rteil der G e
schichte. Man dürfe sich  für das Festhalten an der bestehenden Sitte  
weder auf L uther noch auf die Stiftung Christi berufen. Letzteres 
konsequenterweise schon deswegen nicht, w eil man in anderer H insicht 
von dem ursprünglichen Brauche erheblich abgewichen is t , und das
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nicht bloss m it der Spendung der H ostie. N un aber glaubt der Verf. 
obendrein durch exegetische und archäologische Grunde beweisen zu 
können, dass beim letzten M ahle Jesu m it seinen Jüngern gerade die 
bekämpften Einzelkelche zur Verwendung gekommen seien. Erst im  
vierten Jahrhundert verschwinden dieselben m it der V erlegung der 
F eier  an den Altar, ohne dass übrigens darum gleich der Gesamtkelch  
eingeführt worden wäre. V ielm ehr werden unter Um ständen nach
einander m ehrere K elche dargereicht, bis Gregor I I . (im achten Jahr
hundert) den Gebrauch eines einzigen verlangt. D as E nde dieser E n t
w ickelung, für welche hauptsächlich dogmatische M otive (Verwand
lungslehre) massgebend gewesen seien, bilde dann die K elchentziehung  
auf dem K onzil zu Konstanz, bei deren Aufhebung im Protestantism us 
man auf den vorher gebräuchlichen Gesamtkelch zurückgegriffen habe. 
N ach  diesen geschichtlichen Darlegungen folgt ein B ericht über die 
-ersten Feiern m it E inzelkelchen, weiter eine vom Verf. vorgeschlagene 
L iturgie m it Ratschlägen h insichtlich  der E inrichtung von Abendmahls- 
tischen  (über den B änken), sodann M itteilungen über Versuche der 
H erstellung passender E inzelkelche (Abbildungen solcher sind dem  
B uche beigegeben), neben welchen der, nur m it einer Ausgussvorrichtung  
zu versehende, „Christus“-K elch seine Bedeutung behalten solle; endlich  
wird eine entsprechende Brotreform gefordert und der gegenseitige  
H andschlag (an Stelle des altkirchlichen Bruderkusses) als Symbol der 
G em einschaft empfohlen. E in e Expektoration über die H altung der 
K irchenregierungen in der Frage m it M ahnungen zur Bew eisung evan
gelischer F reiheit bildet den Schluss.

Man mag zu diesen Ausführungen stehen wie man w ill , so haben 
eie jedenfalls das V erdienst, e ingehend, besonnen und rücksichtsvoll 
über die Kelchfrage zu unterrichten. U nd wer sich weiter m it dieser 
P rä g e  befassen w ill, wird an Spittas Schrift n icht vorübergehen können. 

K ö n ig s b e r g .  D . M. Schulze.

Hampden-Cook, Ernest, The Christ has come: T he Second A dvent an 
E vent of the Past: an appeal from H um an Tradition to the 
Teaching of Jesus and the Apostles. Third edition. F ifth  Thousand. 
W ith  im portant additions and changes. London 1905 , Sim pkin, 
M arshall, H am ilton, K ent & Co. (X X V III , 195 S. 8). 2 y a sh.

D ie  Vorrede zur ersten Auflage dieses Buches ist vom Februar 
1894, d ie zur zweiten vom J u li 1895, die neue vom Oktober 1904. 
Ich  kann die Voraussetzungen und Anschauungen des Buches nicht 
teilen , bin aher von seinem Verf. gebeten worden, auf es hinzu weisen. 
V on  der A nschauung ausgehend, dass Christus und seine A postel m it 
der Erwartung vom baldigen Bevorstehen der Parusie sich nicht 
täuHchten, nim m t er an , dass diese faktisch zur Zeit der Zerstörung 
Jerusalem s erfolgte, ohne dass freilich  die grosse M enge davon etwas 
merkte. In  der Vorrede zur neuen A uflage wird die von Paulus
1 Thess. 4 , 15 erwartete Entrückung der Gjäubigen in  die Luft jetzt 
nicht m ehr leiblich  verstanden, da ja Paulus 2 Kor. 12, 2 auch eine  
E ntrückung ins Paradies ken n e, bei der der Körper zurückbleibe. 
F ür die Ueberlebenden m achte also ihr Scheiden den Eindruck des 
gew öhnlichen Sterbens, d ie Betreffenden aber kamen nicht in den 
Zwischenzustand des H ades oder Paradieses, sondern gleich zum vollen  
Anochauen der him m lischen H errlichkeit. Näher auf das Buch ein 
zugehen ist n icht nötig , aber die M enge der beigedruckten A nzeigen  
und Em pfehlungen gibt zu denken.

M a u lb r o n n . Eb. Nestle.

Geyser, P aul, Hit eisernem Willen. E in e  Erzählung aus dem Leben  
des Indianerm issionars Joh. Meyer. M it 8 Bildern. Basel 1905, 
M issionsbuchhandlung (186 S. 8j. 1 .4 0 .

V erf. erzählt nach den A rtikeln  Ostertags im  E v. M issions-M agazin  
1858/59 den Lebenslauf des schweizerischen Glaubensm issionars Johannes 
M eyer, welcher im  Jahre 1*40 im  Anschluss an die Plym outhbrüder  
in  Britisch Guyana eine leider nur kurze, aber ungemein in tensive und  
erfolgreiche Tätigkeit ausgeübt hat. D er Anschluss an die P lym outh
brüder erfolgte, w eil sich der zugleich m it reichem G efühlsleben und  
unbeugsamem Starrsinn ausgerüstete Basler M issionszögling nicht in  
die Art der englischen K irchenm ission , welcher er nach damaligem  
Brauche überwiesen war, hatte finden können. D ie Vorbildlichkeit der 
rücksichtslosesten Selbstaufopferung und des brennenden Liebeseifers, 
welchen der unerm üdliche M issionspionier bei seinem  Vordringen in  
die unwirtsamen Indianerniederlassungen des H interlandes von Britisch- 
G uyana entw ickelte, wird leider stark beeinträchtigt durch die E r
w ägung, w ieviel unnötiges E lend seinem  heroischen W eibe und den  
»rnaen K indern hätte erspart, und w ieviel dauernder und frucht
bringender sein W irken noch hätte w eiden können, wenn er es ver
standen hätte, im D ienste eines geordneten M issionsbetriebes m it seinen  
Kräften haussuhalten, anstatt sich vor der Zeit aufzureiben.

V e l t h e i m  a. d. O h e . H. Palmer.

Peyer, Gustav, V . D . M ., Francois Coillarcl der A postel der Sam besi- 
M ission. M it 6 Bildern u. 2 Karten. Basel 1905, M issionsbuch
handlung (128 S. 8). 1. 20.

W ir D eutsche werden diese Beschreibung des Lebens und W irkens 
des französischen M issionars, den wir nicht nur um seines protestan
tischen Bekenntnisses, sondern vielm ehr noch um seines m utigen und  
herzstärkenden Glaubens willen zu den Unseren zählen, m it auf
richtiger Freude und Teilnahm e lesen. E s ist nur zu bedauern, dass 
d ie D arstellung d er  ersten, 20jahrigen W irksam keit Coillards unter 
den Basuto gegenüber der allerdings hochinteressanten Pionierarbeit
am Sambesi so kurz abgetan wird. Zumal da sich unter den bekehrten
Basuto bereits ein hervorragender M issionseifer zeigte, hätten wir gerne 
näheres über die Arbeit erfahren, w elche solche Früchte zu zeitigen  
im stande war.

V e l t h e i m  a. d. O h e . H. Palmer.

Neueste theologische Literatur.
Biographien. Aus der Jugendzeit e. alten Pastors, hrsg. v. Prof. D. 
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Grabmann, D. Dr. M ait , p. H einrich D eniflei O. P . E ine W ürdigg. 
seiner Forschungsarbeit. M ainz, K irchheim  & Co. (V II , 62 S. 
gr. 8). 1. 50

Zeitschriften. Beiträge zur Förderung christlicher Theologie. 
H rsg. v. Proff. A. S ch a lter  u. W . Lütgert. IX . Jah rg ., 5. H eft. 
S c h a e d e r ,  Prof. D. E rich , D ie  Christologie der Bekenntnisse u. d ie  
moderne Theologie. 2 Vorträge. S c h i a t t e r ,  A ., Atheistische  
Methoden in  der T heologie. G ütersloh, C. Bertelsmann (V I S. u.
S. 155—250 gr. 8). 1 . 60. — Christentum u. Zeitgeist. „H efte zu 
Glauben u. W issen“ . 7. H eft. O e l s ,  F r ., D er W od an -K u lt, sein  
R echt u. Unrecht. — 8. H eft. S t e u d e ,  S em -b ir. Lic , Entw ickelung  
u. Offenbarung. Stuttgart, M. K ielmann (30 S .; 59 8. 8). 1 .8 0 .

Bibel-Ausgaben. Bible. Old Testament. T he book of Eccle- 
siastes: a new m etncal translation; w ith an introd. and explanatory  
notes by Paul H m ipt Baltimore, Johns H opkins Press (3-f-47 p. 12). 
50 c. — Buch Sirach. Aus der Vulgata übers, u m. Anmerkgn. ver
sehen v. Priest. W ilh. Müller. Regeneburg, G. J . Manz (V II I , 216 S. 16). 
60 — Testament, Das Neue, unseres Herrn Jesus Christus. Uebers.
u. erklärt v. Augustin Arndt, S J. Taschenausg. Regensburg, F. Pustet 
(X , 62(1 S. 16 m. T itelbild  u. 2 farb. K irten). 80 /$ .

Biblische Eiiileitungswissenschaft. Fonck, Prof. d . Dr Leop., S J ., 
D er Kampf um die W ahrheit der h  Schrift seit 25 Jahren. Beiträge 
zur G eschichte u. K riiik  der modernen Exegese 1. u. 2 Taus. In n s
bruck, F . Rauch (V II I , 215 S. 8). 1. 60. —  Kaulen, Dr. Frz , E in 
leitung in die hl Schrift A lten n. Neuen Testaments. 3. T l. 5 ,  verb. 
Aufl. Freiburg i. B , H erder (V I, 271 S. gr. 8). 3 30. — McFadyen, 
J. Edgar, Introduction to the Old Testament. New  York, A. C. Arm 
strong & Son (12-}—356 p. 12) $ 1. 75. —  Sanday, W ., D .D ., T he
criticism  of the fourth gospel; eight lectures ou the Morse foundation  
delivered in the Union Sem inary, New  Y ork , in  October and N o
vember, 19')4. New Y ork, Scribner (14—f-2(>8 p. 8). (M orse lectures.) 
$ 1 .7 5 .  —  Urquhart, Bev. J o h n , D ie  Bücher der Bibel od. W ie  
man die B ibel lesen soll. 2. Bd. Stuttgart, M. K ielm ann (IV , 
203 S. 8). 2 „Ä

Exegese u. Kommentare. Goebel, Prof. Konsist - r .  d .  Siegfr., D ie  
Reden unseres Herrn nach Johannes im G rundtext ausg^legt. 1. H älfte, 
Kap. 1 — 11. G ütersloh, C. Bert lsmann (II I , 573 S. gr 8). 9 Ji — 
Gunkel, Herrn., Ausgewählte Psalmen, übers, u erklärt 2., verb. u. 
verm. Aufl. G öttingen , Vandenhoeck & Ruprecht (X II , 289 S. 8).
3 20. —  Luckock, Herbert Mortimer, (Dean), Spiritual difficulties in  
the B ible and prayerbook; with heJps to their solution. N ew  York, 
Longmnns, Green & Co. (19-J-319 p. 12). $2 .

Biblische Geschichte. Eherhardt, A df., D er Tem pel zu Jerusalem  
zur Zeit Christi (nach Schick). M odelliert u. nach dem Original ge
zeichnet. 106X 145 cm. M it T ext. Warmbrunn, M. Leipelt (8 S. 8). 
8 Ji — Farrar, f D e k .  D. F. W ., St Paulus. Sein Leben u. sein  
W erk. Autoris. deutsche Bearbeitg. der E pisteln u. Exkurse v. Kirchenr.
D. Eduard Rupprecht. Uebertragung des biograph. T eils v. Otto 
Brandner. (In 3 Bdn.) 1. Bd. Frankfurt a. M., O Brandner (V III , 
248 S. L ex .-8 m. Abbildgn.). 4  Jt — Fouard, Constant H enri, (Abb6), 
Saint John and the close of ihe apostoLc age; authorized tr. N ew  
York, Longmans, Green & Co (23-(—250 p. 12). $ 1. 60. — Koenig, X ., 
Bible history [Old Testament] after the results of historical c it ic ism ;  
arr. for students of dif'erent ages from ihe French by Mary Louise 
H endel. New Y ork , M cClure, Phillips & Co. (25 -(-301  p. 12). $1 .
— Lacey, T. A., T he hictoric Christ: [lecturesj N«w Y ork, Long
mans, Green & Co. (1 ‘-J— i57 p 8). $1 . 50. — Nuelsen, J. L ., com p ,
D as Leben Jesu im W ortlaute der vier E vangelien: eine Evangelien
harm onie nach der revidierten AuBgibe von Luthers Uebersetzung, 
m it Zusätzen nach der Uebersetzung W eizsäckers, der Parallel-bibel, 
sow ie anderer neuer Uebertragungen. C incinnati, Jennings <& Graham; 
N ew  York, Eaton & Mains (^-f-22n p. 4). $ 1 25.

B ib lisch e  T h eolog ie . Meyer, Past. F . B., W eltscböpfung u. W e t- 
erlösung. 9 Vorträge üb. die Anfänge des A lten u. des N euen T esta
m ents geh. in der Christuskirche in London. Barm en, Buchh. des 
Johanneum s (77 S. 8). 1 Ji — Peabody, Francis Greenwood, Jesus 
Christ and the Christian Character: an exam ination of the teaching of 
Jesus in its relation to eome of the moral probiems of personal li f
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N ew  Y ork , M acmillan (7 + 3 0 4  p. 12). (Lym an Beecher lecturea at 
Y ale  U n iversity , 1904.) $ 1 .5 0 .  —  Zeit- u. Streitfragen, Biblische, 
zur A ufklärung der G ebildeten. H rsg. v. Lic. Prof. Dr. Kropatscheck.
I I .  Serie. 1. H eft, ß e t h ,  Priv.-Doz. Lic. Dr. Karl, D ie  W under Jesu. 
G r.-Lichterfelde-Berlin, E . B unge (40 S. 8). 45 /i&.

Altchristliche Literatur. Texte u. Untersuchungen zur Geschichte 
der altchristlichen Literatur. A rchiv f. d ie v. der K irchenväter-Com 
m ission der kgl. preuss. Akadem ie der W issenschaften unternommene A usg. 
der älteren christl. Schriftsteller. H rsg. von Oscar v. Gebhardt u. Adf. 
H arnack. N eu e Folge. X IV . Bd. 1 . H eft. D er ganzen B eih e X X IX , 1. 
B a u e r ,  Adf., D ie  Chronik des H ippolytos im M atritensis Graecus 121. 
N ebst e. Abhandlg. üb. den Stadiasmus Maris M agni v. Otto Cuntz. 
M it 1 Abbildg. im  T ext u. 5 Taf. L eipzig, J . C. HinrichtT V erl. (V I, 
288 S. gr. 8). 8. 50.

P a tr is tik . Rentschka, P ., D ie  Dekalogkatechese des hl. Augußtinus. 
E in  Beitrag zur Geschichte des Dekalogs. K em pten (V III , 178 S. 8).
з . 50.

Allgemeine Kirchengeschichte. Dargan, E dw in C., E cclesio logy: 
a study of the churches. 2d rev. ed. L ouisville, K y., C. T . D earing  
(3-692 p. 12). $ 1 .5 0 .  —  Rendtorff, Prof. Klosterpred. Studien-Dir. Lic.
F . M ., D ie  Taufe im Urchristentum  im  Lichte der neueren F or
schungen. E in  krit. Bericht. L e ip zig , J . C. H inrichs’ V erl. (III ,
55 S. gr. 8). 1. 20.

Kirchengeschichte einzelner Länder. Burkhardt, G., D ie  Brüder
gem eine. 1. T l. Entstehg. u. geschichtl. Entw ickelg. der Brüder
gem eine m. besond. Berücksicht, des deutschen Zweiges der Unität.
2. A ufl. Im  Auftrag der deutschen Ü nitäts-D irektion bearb. Gnadau, 
U nitäts-B uchh. (V II , 239 S. gr. 8). 2 Ji  — Denkschrift der allgem. 
ev.-luth. Konferenz üb. d ie V ersorgung der luth. Diaspora. Dresden-A . 
(Zinzendorfstr. 17), A llgem eine ev.-luth. Konferenz (28 S. 8). 25 /$ .
—  Festschrift zum 5. allgem einen österreichischen K atholikentage in  
W ien vom 18. bis 21. X I . 1905. H rsg. vom  vorbereit. Comit6, red. v. 
H ans Bösbauer, Frz. E ichert u. Raoul E  Prumler. W ien, (H . Kirsch) 
(19 S. gr. 4  m. Abbildgn.). 50 /$ . —  Kellermann, P. Bonif., O. S. F ., 
Geschichte des W allfahrtsortes M arienthal im Rheingau. Limburg, A . 
H ötte (56 S. 16 m. 13 Taf.). 60 /$ .  —  Kirmss, D. P a u l, K am pf u. 
A rbeit des freien Christentums in  Deutschland. D ie  kirchl. Lage u. 
der Protestantenverein. Beigaben: D ie  letzten K undgebgn. der kirchl. 
Parteien u. Gruppen. H alle, Gebauer-Schwetschke (59 S. kl. 8). 50 /$ .
—  P olifka , P. Johs., C. Ss. R  , V ier W affen des katholischen Oester-
reichers. E in  W ort in  Sturmeszeit. Zum V . allgem einen Österreich. 
K atholikentage! W ien, H . Kirsch (89 S. kl. 8). 60 /i$. — Rudy, C., 
T h e cathedrals of northern S p a in : their history and their architecture; 
with m uch of intereet concerning the bishops, rulers, and other persou- 
ages identified with them. B oston , C. L . Page & Co. (398 p. 12). 
$ 2 . — Sevin, Dr. Herrn., Ursprung der alten Linzgauer Pfarrsprengel. 
U eberlingen , A . Schoy (18 S. gr. 8). 1 J i  —  Urkunderibuch des
K losters Neuenwalde. Im  Aufträge des Stader V ereins f. Geschichte
и. Altertüm er u. m. Unterstützg. der brem. Ritterschaft bearb. v. Past.
H . Rüther. H annover, H ahn (V II , 390 S. gr. 8 m. 5 L ichtdr.-Taf. u.
1 Karte). 7. 50.

Papsttum. DudcLen, F . H om es, Gregory the G reat, h is place in  
history and thought. Vol. 1. 2. N ew  Y ork, Longm ans, Green & Co. 
(1 4 + 4 7 6 ;  6 + 4 7 3  p. pors. 8). $10 .

Orden u. Heilige. Canisii, beati P e tr i, S. J . ,  E pistulae et acta. 
Collegit et adnotationibus illustravit Priest. Otto Braunsberger, S. J . 
V ol. IV . 1563 — 1565. Freiburg i. B .,  H erder (L X X X I I , 1124 S. 
gr. 8). 30 Ji

Christliche Kunst n. Archäologie. Kühnlein, Arctut. M ax, D ie  
K irchenglocken von G ross-B erlin  u. seiner Um gegend. B erlin , E . 
R eiter (55 S. 8). 1 . 60. — Light, T he, of the world: our öaviour in  
art: a gallery of the world’s sublim est sacred paintings, ancient and 
m odern; with historical and descriptive comment, quotations, etc. Ed. 
de luxe. Chicago, D . B . Clarkeon Co. (f.). $15. — Pfleiderer, Dr. 
R u d ., D as M ünster zu Ulm  u. seine K unstdenkm ale. 48 Taf. in  
L ichtdr. u. Lithogr. sow ie 26 autotyp. Abbildgn. nach photograph. 
Orig.-Aufnahmen im  T ext. Stuttgart, K . W ittwer (V II I  S. u. 56 Sp. 
5 1 ,5 X 3 7 ,5  cm). In  Leinw.-M appe 40 Ji  — Rothes, Dr. W alt., D ie  
Madonna in ihrer Verherrlichung durch die bildende K unst. M it 
118 T ext- u. 10 Einschaltbildern. 1. bis 3. Taus. K öln, J . P . Bachem  
(X V , 160 S. L ex.-8). Geb. in  Leinw. 5 Ji —  Steinmann, E rnst, D ie  
six tin ische K apelle. 2. Bd. M ichelangelo. (X X , 812 S. 4 m. Ab
bildgn.) Nebst Tafel-M appe. M ünchen, Verlagsanstalt F . Bruckm ann  
(70 [5 farb.] Taf. m. V I II  S. T ext 6 2 X 4 5 ,5  cm). Geb. in  L einw . u. 
in  Leinw.-M appe 150 Jt

D o gm en gesch ich te . Grundriss der theologischen W issenschaften.
IV . T l . ,  3. B d . H a r n a c k ,  Prof. D. theol. A d f., Dogm engeschichte.
4. verb. u. bereich. A ufl. T üb ingen , J . C. B . M ohr (X I I , 446 S. 
gr. 8). 6 J i

Dogmatik. Haack, Oberkircbenr. D. Ernst, D ie  K irche u. ihr gottes
dienstliches Leben. E in e Einführg. in  d ie Bedeutg. der kirchlichen  
Gem eiuschaft, des Kirchenjahres, des gottesdienstlichen Raumes u. der 
kirchlichen H andlungen. Für gebildete Christen. Schwerin, F . Bahn  
(V II I , 182 S. 8). 2. 40. —  Hall, C. Cuthbert, T h e universal elem ents 
of the Christian religion: an attempt to interpret contemporary reli- 
giouB conditions. N ew  Y ork and Chicago, R evell (309 p. 12). (Cole 
lectures for 1905.) $ 1. 25. —  M allock, W . H urrell, T he reconstruction  
of religious belief. N ew  Y ork , H arper (9 +  303 p. 8). $ 1 .7 5 .  —
Richards, W . R ogers, God’s choice of m en: a study of scripture. 
N ew  Y ork , Scribner (4 + 2 3 1  p. 8). $ 1 .5 0 .  —  Stevens, G. Barker,

T he Christian doctrine of Salvation. N ew  York, Scribner (1 1 + 5 4 6  p. 8). 
(Internat, theolog. lib.) $2 . 50.

E th ik . Bohne, Pfr. P ., Das brüderliche Zurechthelfen der Christen  
untereinander. Vortrag. Neudietendorf, V . E ifert (24 S. kl. 8). 25 /$ .
—  Noldin, Prof. H ., S. J ., Summa theologiae moralis. Scholarum ueui.
II . D e  praeceptis dei et ecclesiae. Ed. 5. Innsbruck, F . Rauch  
(813 S. 8). 6. 65. — Dasselbe. Complementum I  et I I . I . D e  sexto  
praecepto et de usu matrimonii. Ed. 8. —  II . D e  poenis eeclesiasticis. 
Ed. 5. Ebd. (112 S .; 114 S. 8).

Apologetik u. Polemik. Froböss, G , Kurze Abwehr der gegen die 
evangelisch-lutherische K irche in  Preussen erhobenen Vorwürfe. E lber
fe ld , Luther. Bücherverein (56 S. 8). 75 /$. — Katholiken heraus!
E in  M ahnwort in  ernster Stunde an die Katholiken Oesterreichs. 
H rsg. vom V erein „Volksaufklärung“ , Gesellschaft zur Verbreitg. guter 
Schriften. W ien, („A ustria“ F . D oll) (35 S. 8). 30 — Le 0amtlSr
Bisch. E ., Falsche E xegese, schlechte T heologie. Brief an die Direktoren  
m eines Seminars über die Theorien in A .L oisy’s Schrift: A utour d’un petit 
livre. A us dem Franz. übers, v. CI. Racke. M ainz, Druckerei L ehrlings
haus (IV , 94 S. gr. 8). 1. 50. — Mead, C. Marsh, Irenic theology: a
study of some antitheses in  religious thought. N ew  Y ork , Putnam  
(1 1 + 3 7 5  p. 8). $ 1 .5 0 .  — Taschenbuch-Apologie. 2. Bdchen. M is -  
k o w i c e ,  Priest. Lect. P. H ieronym us R. M aria, D ie  G ottheit Jesu  
Christi im L ichte der Vernunft. Volkstüm lich zuoammergestellt. L inz, 
Pressverein (V III , 148 S. 8). 90 /$ . —  Zöckler, Prof O tto , G ottes 
Zeugen im R eich der N atur. Biographien u. Bekenntnisse grösser  
Naturforscher aus alter u. neuer Zeit. 2., verb., bis zur Gegenwart er
gänzte A ufl. Gütersloh, C. Bertelsmann (V III , 496 S. 8). 6 Ji

Homiletik. Gross sen., Fast. C., In  Memoriam. 30 Leichenreden. 
St. Louis, Mo. (Zwickau, Schriften-V erein .) (V I, 160 S. 8). Geb. in  
Halbfrz. 3. 60. —  Hardeland, Past. Otto, Grabreden. Leipzig, F . Jansa  
(95 S. gr. 8). 1 Ji  —  Kühn, Pfr. Konsist.-R. Dr. B., Festpredigten über
alttestam entliche Texte. L eip zig , F . Jansa (III , 102 S. gr. 8). 1 Jk
—  Mies Cher, Pfr. E ., In  Jesu Gebetsschule. D as U nser-V ater in
Predigten ausgelegt. Basel, M issionsbuchh. (III , 72 S. 8). 80 /$ .  —  
Pank, Geh. Kirchenr. Superint D. Osc., Predigt am Reformationsfeste 1905  
üb. Galater 4, 11. 12. H a lle , C. E . M üller (12 S. gr. 8). 20 /$ . —  
Predigten, E vangelische, f. Taubstum m e, geh. von den Pastoren H .  
G ocht, H . S chu lz, A . Stock, Trautm ann, Zobel u. Oberlehr. B . Ge
sammelt u. hrsg. v. H ugo D ude. Leipzig, H . D ude (191 S. 8). Geb. 
in  L einw . 3 J i  —  Rohde, Pfr. F ., A us Zeit u. Ewigkeit. Predigten  
f. die christl. G em einde unserer Tage. Tübingen, J . C. B . Mohr (V II»  
239 S. 8). % Ji —  Schenkel, Past. emer. Dr. M ., Zwölf W eihnachts
predigten f. einfache Christenleute. L e ip zig , F . Jansa (100 S. gr. 8).
1 J i  —  Schleiermacher’s letzte Predigt. M it e. E in leitg . neu hrsg. v. 
Prof. D. Johs. Bauer. M arburg, N . G. Elwert’a Verl. (36 S. gr. 8). 
60 /$ .  —  Schmidt, Past. C. C ., K atechism uspredigten üb. das 1. u .
2. Hauptstück. St. Louis, Mo. (Zwickau, Schriften-Verein) (V I, 273 S. 
gr. 8). Geb. in  Halbfrz. 6 Ji  —  Storch, Pred. K arl, Jahresabend u. 
Jahresmorgen. Zwölf Sylvester- u. N eujahrs-Predigten . L e ip zig , F .  
Jansa (93 S. gr. 8). 1 Ji

Erbauliches. Fabianke, Past. Paul, D ie  G eschichte der Sünde. Ge
danken üb. den „verlorenen S o h n “ . K onstanz, C. H irsch (V II I ,  
107 S. 8). Geb. in  Leinw . 2 J i  —  Gros, Pfr. E rw in , A uf der Dorf
kanzel. R eligiöse Betrachtgn. 4. Bd. B erlin , Deutscher V erlag (V II I ,  
156 S. 8). 2 J i  — Kühn, Bernh., D em  H errn m ein L ie d ! G edichte.
2. vollständ. veränd. u. verm. A ufl. KaBsel, J  G . Oncken Nachf. (V II I ,  
269 S. 8). Geb. in  L einw . 2. 80. —  Müller, Pfr. emer. R. Otto, Psalm en
lieder. A usgewählte Psalm en zu deutschen W eisen. 2. verb. u. verm. 
A ufl. L eipzig, D örffling & Franke (148 S. kl. 8). Geb. 1. 75.

Mission. Beiträge zur M issionskunde. 13. H eft. M e r e n s k y ,  D ., 
Deutschlands P flicht gegenüber den H eiden  u. dem H eidentum  in  
seinen K olonien. Berlin, Buchh. der B erliner ev. M issionsgesellschaft 
(28 S. 8). 30 /$. —  Bohner, H ein r ., Im  Lande des Fetisches. E in  
Lebensbild, als Spiegel afrikan. Volkslebens gezeichnet. 2. Aufl. Basel, 
M issionsbuchh. (228 S. 8 m. Abbildgn. u. B ildnis). 1. 80. —  Dahle, 
Miss—insp. L ., W ie soll die Verkündigung des E vangelium s durch 
M issionare beschaffen se in , damit sie Boden bei den H eiden find e?  
[A us: „V erhandlgn. der 11. kont. Missionskonfer.*'] B erlin , Buchh.
der Berliner ev. M issionsgesellschaft (9 S. 8). 10 — Evangeli
sation durch das gedruckte W ort. E in  Mahnruf an alle G otteskinder. 
D resden, Christi. Verlagshaus (65 u. 48 S. gr. 8 m. T itelbild). 20 /$ .
— Harnack, Prof. D. A df., Grundsätze der evangelisch-protestantischen  
M ission. Vortrag. 3. Aufl. B erlin , A. Haack (14 S. 8). 30 /$ . —  
Hebich, Miss. Sam., Aphorism en aus den Vorträgen. Gotha, M issions
buchh. P . Ott (190 S. 8). 1 .2 5 . —  Miescher, Pfr. E ., D ie  Aufgabe  
der M ission in  Beziehung auf die verschiedenen M otive des Ueber- 
tritts. [A us: „Verhandlgn. der 11. kont. M issionskonfer.“ ] B erlin , 
Buchh. der B erliner ev. M issionsgesellschaft (24 S. 8). 20 /$ .  —
Saldem, Diakonissen-Oberin Thusnelda v . ,  D iakon issen-L eben . E r
innerungen aus alter u. aus neuer Zeit. 2. A ufl. B erlin , A. W .
H ayn ’s Erben (V II , 225 S. 8 m. Abbildgn.) Geb. in  Leinw . 3 Ji —
Schlitze, Miss. O., Jam es H udson Taylor. E in  Glaubensheld im  D ienste  
der Evangelisation Chinas. M it 5 B ildern u. 1 Kartenskizze. Basel, 
M issionsbuchh. (IV , 236 S. 8). 1. 80. —  Stadie, Pfr., D ie apologetische 
Aufgabe der inneren M ission. H am burg, Agentur des Rauhen H auses 
(40 S. 8). 60 4 . —  Urban, R hold., D as R eich  Gottes unter den Slaveu.
2. H eft: D ie  Cechen. Striegau, R . Urban (VIII, 104 S. kl. 8 m. 1 F ig .) . 
75 /i^ . —  Verhandlungen der 11. kontinentalen M issions-Konferenz zu 
Bremen am 29., 30., 31. V., 1. u- 2. VI. 1905. B erlin , Buchh. der  
Berliner ev. M issionsgesellachaft (III, 181 S. 8). 1 . 50.

Kirchenrecht. Abhandlungen, Kirchenrechtliche. H rsg. v. Prof. D r.
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U lr. Stutz. 23. 24. L e d e r ,  Dr. Paul A ug., D ie  Diakonen der Bischöfe 
u. Presbyter u. ihre urchristlichen Vorläufer. Untersuchgn. üb. die  
V orgeschichte u. d ie Anfänge des Archidiakonats. Stuttgart, F . E nke  
(V III , 402 S. gr. 8). 14. 40.

Universitäten. Eufahl, H an s, V ivat Abadem ia! Akademischer 
Taschen-A tlas. D ie  Farben, Zirkel, Stiftungsdaten etz. etz. der Student. 
Korporationen auf den H ochschulen des D eutschen R eiches, Oester
reichs, der Schweiz u. Russlands. Ergäazt bis zum W /S . 1905/6 W ien,
G. Freytag & Berndt (40 farb. Bl. m. 39 S. kl. 8 T ext). 1. 10.

Philosophie. Ach, Priv.-Doz. Dr. N arziss, Ueber die W illenstätig
keit u. das D enken. E in e experim entelle Untersuchg. m. e. A nh.: 
U eber das H ippsche Chronoskop G öttingen, Vandenhoeck & Ruprecht 
(X , 294 S gr. 8). 10 Ji — Adeptenbuch, D as. V on A. M. O. 2 Bde. 
L orch , Rena*us-Verlag (V III , 446 u. V II, 331 S. L ex.-8). 12 Ji —  
Adler, Dr. Frdr. W olfg., Bemerkungen üb. die M etaphysik in der Ost- 
waldschen Energetik. [Aus: ,, Viertel jahrsschr. f. wins. Philosophie u. 
Soziologie“ .] L eip zig , O. R. Reisland ( I I ,  47 S. gr. 8). 1 Jk —
Brierley, J , T he Eternal R eligion. London, J. Clarke (V III , 310 p. 8). 
6 s. — Eppan-Penegal, O ., Ist die K ultur e. F luch  od. e. Segen?  
E in  B eitrag zur Lebenskunst. Stuttgart, Strecker & Schröder (208 S. 
8). 3 Ji —  Eucken, Rud., Beiträge zur Einführung in die Geschichte 
der Philosophie. D er „Beiträge zur G eschichte der neueren P h ilo 
sophie“ 2. umgearb. u. erweit. Aufl. L eip zig , Dürr’sche Buchh. (V , 
196 S. gr. 8). 3. 60. —  Genius, R el'gious. B y  L. S. London, Hodder 
& Stoughton (272 p. 8). 6 s. — Göller, Prof. Adf., D as ästhetische G e
fühl- E in e Erklärg. der Schönheit u. Zergliederg. ihres Erfassens auf 
psycholog. Grundlage. 1. u. 2. Buch. M it 1 F ig.-T af. Stuttgart, 
Zeller & Schmidt (X II , 351 S. gr. 8). 6 Jk — Gutberlet, Dr. Constant., 
Psychophysik. H istorisch krit Studien üb. experim -ntelle Psychologie. 
M ainz, K irchheim  & Co. (X I, 664 S. gr. 8). 9 Ji -  Höffding, Harold, 
T he problems of philosophy: tr. by Galen M. F isher; w ith a pref ce 
by W . James. N ew  York, Macmillan (16—f—201 p. 16). $ 1 . — Koltan, 
J ., Naturphilosophische Strömungen der Gegenwart in kritischen Dar
stellungen. 1. F olge E . H aeckels m onist. W eltansicht. Zürich, E . 
Speidel (IV , 88 S. gr. 8). 1. 50. — Erecker, Dr. R ,  D es G esetzes Er
füllung. E ine naturwissenschnftl. Begründg. der organ., gesellschaftl.
u . sittl. B ildg. des Menschen. H *lle, Gebauer Schwetschke (V II , 595 S. 
gr. 8). 12 Ji  —  Kronthal, Dr. Paul, Ueber den Seelenbegriff. Vor
trag. Jena, G . F ischer (32 S. gr. 8). 80 . —  Lorm, H ieron , Be-
kenntnisblätter. Verstreute u. ^unterlassene Aufzeichngn. e. D ichter
philosophen. E ingeleitet v. Philipp Stein. B erlin , Schuster & Löffler 
(X IV , 224 S. 8 m. 2 Bildnissen u. 2 Faksms.). 3 J i  —  Mayer, Prof. 
Or. Adf., Los vom  M aterialismus! Bekenntnisse e alten Naturwissen
schaftlers. H eidelberg, C. W inter, Verl. (V III , 260 S. gr. 8). Kart.
5 Ji  — Meijer, W  , Benedicti D espinozae p h ilooph iae  brevis com-
m entatio. Studio veritatis addictis. H aag, (M. Nijhoff) (20 S. gr. 8). 
85 4 -  — Pesch, Priest. Tilm ann, S. J ., Christliche Lebensphilosophie. 
Gedanken üb. religiöse W ahrheiten. W eiteren K reisen dargeboten.
9. Aufl. Freiburg i. B ., H erder (X V , 607 S. kl. 8). 3. 50. — Platon's, 
Ion , L ysis, Charmides. D eutsch v Rud. Kassner. Jena, E. D iederichs 
(126 S. 8). 2. 50. — Raeder, H an s, Platons philosophische E n t
wickelung. V on der königl. dän. Gesellschaft der W issenschaften ge
krönte Preisschrift. L eipzig, B. G. Teubner (IV , 435 S. gr. 8) 8 Ji
—  EiegO, Jul. del, N ociones fundamentales de logica con licencia de 
la autondad ecclesiastica. Madrid (240 p. 8). 5. 50. — Scherrer,
Prof. Dr. Hans, Soziologie u. Entwickelungsgeschichte der M enschheit.
1 . T l. Innsbruck, W agner (V I, 190 S. gr. 8). 4 Ji — Schopenhauer^
sämmtliche W erke in  5 Bdn. H rsg. v. Eduard Grisebach. (G ross
herzog W ilhelm  Ernst-A usg.) 1. u. 2. Bd. W elt als W ille 4; V or
stellung Leipzig, Insel-V erlag (1463 S. kl. 8). Geb. in  Ldr. 9 Jk — 
Thorsch, Dr. Berth., D er E inzelne u. d ie Gesellschaft. E ine U nter
suchg. Dresden, C. Reissner (149 S. 8). 3 Ji —  Tolstoj-Buch. A us
gewählte Stücke aus den W erken Leo Tolstojs. H rsg. v. Dr. H einr. 
M eyer-B enfey. Berlin, F . W under (V I, 256 S. 8 m. Bildnis). 2 .5 0 . —  
Volkelt, Prof. Johs , Aesthetik des Tragischen. 2. umgearb. A ufl. 
M ünchen, C. H . Beck (X V I , 488 S. gr. 8). 9 J i  Wagner, C., 
Schlichtes Leben. A us dem Franz. v Dr. Fr. Fliedner. P aris, W. 
Fiechbacher (X V I, 341 S. 8). 3 Ji —  Wolf, Dr. Johs., Verhältnis der 
beiden ersten Auflagen der K ritik der reinen Vernunft zu einander. 
M it Unterstützg. der Kantgesellschaft hrsg. H a lle , C. A. Kaemmerer
6  Co. (181 S. gr. 8). 2. 40. — Zerbst, Dr. Max, Zu Zarathustra! 2 V or
träge. L eipzig, C. G. Naumann (V II , 81 S. 8). 1 .7 5 . — Ziehen, Prof. 
Dr. T h., Leitfaden der physiologischen Psychologie in 15 Vorlesungen.
7. teilw eise umgearb. Aufl. Jen a , G. F ischer (V , 280 S. L e x .-8 m. 
28 Abbildgn.). 5 Ji

Schule u. Unterricht. Adamson, J. W ., Pioneers of modern edu
cation, 1600-1700. New York, M acmillan (22—(—285 p. 12) $ 1 .5 0 .  —
Böhm, J ., Praktische Erziehungs- und Unterrichtslehre f. den U nter
richt in  Lehrerbilduugsanstalten u. f. Volkeschullehrer. 2. Buch: 
Praktische Unterrichtslehre f. Sem inaristen u. Volksschullehrer. Im  
V erein  m. K . B rixle, L. Dem olet, .K. Fuas, Dr. M. Geistbeck, Dr. Chr. 
G eyer, P . H u ss , J . K önigbauer, K. Le Maire n. J . G . Vogel hrsg.
6. A ufl., durchgesehen v. K. Fuss u. K. Böhm . (M it kathol. od. Prote
stant K atechetik .) M ünchen, R. Oldenbourg (je X V I , 408 u. 40 S. 8). 
G eb in Leinw. je 6 Ji —  Busch, Past. Dr. W ilh., A us e. schwäbischen 
D orfschulbause (F am ilie K ullen). M it 2 K unstdr.-E inlagen u. 1 T ext
bild E lberfeld , Buchh. der ev. Gesellschaft (243 S. 8). 1. 8o. —
Franz, M arie, Erinnerungen e. Lehrerin. L eipzig , F  W. Grunow  
(96 S. 8). 1. 50. — Heigenmooser, Sem.-Dir. Kreisscholarch Jos., Ueber-
blick der geschichtlichen Entw ickelung des höheren Mädchenschulwesens 
in  Bayern bis zur Gegenwart. [Aus: „M itieilgn. der Gesellech. f.

deut. Erziehungs- u. Schulgesch.“] B erlin, A . Hofm ann & Co. (97 S . 
L ex .-8). 1. 60. —  Heilmann, Sem.-Dir. Dr. Karl, Psychyologie u. L ogik
m. Anwendung auf Erziehung u. Unterricht. F ür Lehrer- u . Lehre- 
rinnen-Sem inare sowie zum Selbstunterrichte. Unter M itwirkg. v. Dir. 
Dr. Jahn hrsg. 10. verb. A ufl. Nach den neuen Lehrplänen bearb. 
Leipzig, Dürr sehe Buchh. (190 S. 8 m. 52 Abbildgn ). Kart. 2 Ji —  
Münz, Lehr. Paul, Fragmente zur Schulaufsichtsfrage. Rückblicke u. 
Ausblicke m. besond. Berücksicht, der preuss. Verhältnisse. W ies
baden, (H . Rauch) (55 S. 8). 50 /$ .  —  Russell, Ja. E ., German higher  
schoola; the history, orgamzation and methods of secondary education  
in  Germany. N ew  ed. New  Y ork , L ongm ans, Green & Co. ( 1 1 +  
489 p. 8). $ 2. 50. —  Schmid, Dr. Bastian, Philosophisches Lesebuch  
zum Gebrauch an höheren Schulen u. zum Selbststudium . L eipzig,
B . G. Teubner (V II I , 166 S. gr. 8). Geb. in  Leinw. 2. 60. —  Walther, 
Rekt. G ., D ie  Christfeier in der Schule. L angensilza , Schulbuchh. 
(31 S. kl. 8). 50 4 .  —  Zeitfragen, Pädagogische. Samm lung v. Ab- 
handlgn. aus dem G ebiete der Erziehg. Hrsg. v. Frz. W eigl. 4. H eft. 
W i l l m a n n ,  Prof. Hofr. Dr. Otto, D idaktik u. Logik in  ihrer W echsel
beziehung. Ueber die A nwendg der Psychologie auf die Pädagogik.
2 Vorlengn. —  5. H eft. T i b i t a n z l ,  Kapitul. D. theol. P. Jos., O. Cist., 
D ie Bedeutung Ferdinand Kinderm anns f. das Schulwesen. 3 Vorträge. 
M ünchen, J . J . Lentner (2* S.; 63 S. 8). 1. 20.

Allgemeine Religionsphilosophie. Jaspis, Johs. Sigm ., Koran u. 
Bibel E in  komparativer Versuch. Leipzig, G. Strübig (V III , 103 S. 
gr. 8). 1. 20. —  Koeppen, Carl Frdr., D ie  R eligion des Buddha u. ihre 
E ntstehung. 2 Bde. 2 ., unveränd. A ufl. (Anastat. Neudr.) B erlin ,
H . Barsdorf (V III , 616 u. X I , 408 S. gr. 8). 20 J i — Orient, D er  
alte. G em einverständliche Darstellgn., hrsg. v . der vorderasiat. G esell
schaft. V II. Jahrg. 3 H eft. Z im m e r n , Prof. Dr. H einr., Babylonische 
H ym nen u. Gebete in  Auswahl. Leipzig, J . C. H in rich ’s V erl. (32 S. 8).
60 /$ .

Judentum. Encyclopaedia, Jew ish: a descriptive record of the 
history, religion, literature and customs of the Jew ish people from the  
earliest times to the present day; prepared by more than four hundred  
scholars and epecialists under the direction of Cyrus Adler, I . K. F unk,
D .D ., Frank H . V izetelly and others. Ed. by Isidore Singer. (In  
12 vol.) v. 11, Samson-Talmud Hakum . N ew  York, F unk & W agnalls 
Co. (20—|—679 p. il. pors. facsims., map, pors. 4). $ 7 . —  Marmorstein, 
A ., Studien zum P seudo-Jonathan Targum . I . D as Targum u. d ie  
apokryphe Literatur. Pozaony (Pressburg), (S. Steiner) (39 S. gr. 8).
I . 20. — Peters, M adison C linton , D .D ., T he Jew s in  Am erica: a
short story of their part in the building of the republic; commemorating 
the two hundred and fiftieth anniversary of their settlem ent. Phila
delphia, J . C. W inston (138 p. 12). $1 . — Talmud, D er babylonische, 
m. Einschluss der vollständigen Miäuah. H rsg. nach der 1. zensur- 
freien Bombergschen Ausg. (V enedig 1520— 2 3 ), nebst Varianten der 
späteren, v . S. Lorja, J . B erlin , J . Sirkes u. aa. revidierten Ausgaben
u. der M ünchener Talm udhandschrift, m öglichst sin n - u. wortgetreu 
übers, u. m. kurzen Anm erkgn. versehen v. Lazarus Goldschmidt.
V I. Bd. 3. u. 4. Lfg. D er Traktat Baba Mciä, (M ittlere Pforte).
2 H älften. Berlin, S. Calvary & Co. (915 S. 4). 29 Ji —  Zionismus
u. Kirchenstaat, v. H . K. (Samuelo). B erlin , J . Singer & Co. (23 S. 
gr. 8). 50 4

S ozia les u. F rau en frage. Guyot, Y v es , u. Sigism . Lacroix, D ie  
wahre Gestalt des Christentums (E m de sur les doctrines sociales du 
christianisme). Uebers. v. e. deutschen Sozialisten. 5. Aufl. B erlin , 
Buchh. Vorwärts (X X IV , 93 S. 8). 50 Rath, S. H einr., Zur
Frauenfrage. Populär gehaltene Erwiderg. auf den „H abituellenSchw ach
sinn des M annes“ v. Dr. med. H eberlin. D resd en , E . Pierson (III ,
56 S. 8). 1 J i  —  S ta ll , Sylvanus, T he social peril. Philadelphia, 
V ir Publishing Co. (16-j-329  p. por. 16). $ 1 . —  Wollf, Dr. Karl, 
K atechism us der Frauenbewegung. Gekrönte Preisschrift, hrsg. vom  
V erein Frauenbildung —  Frauenstudium . L eip zig , B . G. Teubner 
(V III , 84 S. 8). 1 J i

Zeitschriften.
Beweis des Glaubens, Der. M onatsschrift zur Begründung u. V er

teidigung der christl. W ahrheit f. Gebildete. 41. Bd., 12. H eft, D e 
zember 1905: G . S t e u d e ,  D as naturwissenschaftliche Glaubens
bekenntnis eines Theologen. Oskar B e n s o w , D as W under. O. 
Z ö c k l e r ,  E in  W eltsystem  auf Grund von 1 Mos. 1. H e n s c h e l ,  
W ie hat der evangelische Christ sich zu Schiller und zu der w elt
lichen Poesie zu stellen. D e r s e l b e ,  L iebe und D em ut —  die Q uelle 
des Segens auch für die W issenschaft. D e r s e l b e ,  Falscher Idealism us 
und wahre R eligion. M iszellen.

Deutschland. M onatsschrift für die gesamte K ultur. Nr. 39. 4. Jahrg.,
3. Ht'ft, Dezember 19u5: Otto P f l e i d e r e r ,  E in  Prophet des national- 
sozialen Programms. K urt M e y e r ,  D as Shylockproblem und das 
moderne Rechtsleben. Ewald H a u f e ,  D ie  Gefahr der Verwelschung  
Tirols. Carl C r e d n e r ,  W issen und Anschauung. E in  Beitrag zur 
Erziehungsfrage. Adolf K o h n t ,  Johann Gottfried H erder und die 
E rbgiäfin  von Schaum burg-Lippe. L . M i t t e n z w e y ,  Zur K loster
erziehung. E ine kulturhistorisch-pädagogische Studie (T eil I).

Deutschland, Das evangelische. Zeiitralorgan für die Einigungabe- 
strebuogen im  ■ leutscheu Protestantismus. 1. Jahrg., 9. H eft, Dezember 
1905: Gottlob M a y e r ,  Friede auf Erden. M ä n n e l ,  Speners Erbe 
an unsere Zeit (Schl.). E . B r e d e r e k ,  E in  einheitliches deutsch
evangelisches Gesangbuch.

„Dienet einander!“ E in e hom ilet. Zeitschrift. X IV . Jahrg., 3. H eft,
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1905/G6: S c h w e n c k e r , D ie  Illustration der geistlichen Bede
(Forts.). K ir c h n e r ,  Sylvesteransprache über Ps. 31, 16. R e u t e r ,  
Neujahr über Luk. 4, 14— 24 (Eisenacher Perikope). H e n n i g s ,  
M issionspredigt über Röm . 1, 14 (gehalten am Trinitatisfeste). L e h 
m a n n ,  Ansprache auf einer M issionsversam mlung über A p.-Gesch.
4 , 19— 20 und 2 Kor. 5, 14—15. N e u m e i s t e r ,  Entwürfe zu Pre
digten über die epistolischen Perikopen der Eisenacher K irchen
konferenz von Estom ihi bis Judica. R a t h m a n n ,  D ispositionen zu  
Predigten und Kasualreden aus der Apostelgeschichte.

Jahrhuch für Brandenburgische Kirchengeschichte. 2. u . 3. Jahrg. 
(1. A b t ), 1905: Hermann K r a b b o , Gernand vor seiner Ernennung  
zum Bischof von Brandenburg (1222). N ikolaus M ü l l e r ,  D ie  B e
suche Melanchthons am kurfürstlich brandenburgischen H ofe 1535 
und 1538. D e r s e l b e ,  Jakob Schenk, kurfürstlicher H ofprediger 
in  Berlin 1545 und 1546. Joh. H . G e b a u e r ,  D ie  evangelischen  
Pfarrer der dem Patronat des Brandenburger D om kapitels unter
stehenden Gem einden im 16. und 17. Jahrhundert. N ikolaus M ü l l e r ,  
D ie  Gründung und der ernte Zustand d*r Dom kirche zum heiligen  
Krpuz in K öln-B erlin und das N eue Stift in H alle  a. S.

Kunstblatt, Christliches, für Kirche, Schule und Haus. 47. Jahrg., 
N r. 12, Dezember 1905: K o c h ,  Stille  N acht! H eilige  N acht 1 D e r 
s e l b e ,  Landschaftliche Friedhöfe (Schl.). M it 4  Abb. F r i t z ,  Noch  
einm al das W eihnachtstransparent. Karl K ü h n e r ,  D ie  Pfarrfrau 
und die christliche Volkskunst. D avid  K o c h ,  E in leitung zu Peter 
K ornelius. Karl K ü h n e r ,  D ie  IX . internationale Kunstausstellung  
im  Glaspalast zu M ünchen (Schl.). D avid K o c h ,  Zur Bem alung 
des U lm er Rathauses. K ü h n e r ,  Handbilder. H ans M e n z e l ,  E in  
W ort zum Schutze der alten Grabsteine. Friedrich H o c h s t e t t e r ,  
D ie  katholische K irche und die moderne K unst. R . W e i t b r e c h t ,  
E in  Beitrag zu protestantischen Festspielen. K o c h ,  E in e W ander
ausstellung für christlichen W andschmuck.

Missionen, Die Evangelischen. Illustr. Fam ilienblatt. 11. Jahrg., i 2. H eft, 
Dezember 1905: Ju lius R i c h t e r ,  D ie  Orkane auf den K arolinen  
und den MarschalÜDseln. (M it 5 Bildern.) D er zweite K olonial
kongress in Berlin (5. bis 7. Oktober). Paul W a g n e r ,  E in e H indu- 
hocbzeit nach altem Ritus. (M it 1 B ilde.) F r i c k e ,  D ie  Basler 
M ission in Bali. (M it 7 Bildern.)

Missions-Zeitschrift, Allgemeine. M onatshefte f. geschiehtl. u. theoret. 
M issionskunde. 32. Jahrg., 12. H e ft, D ezem ber 1905: Friedrich  
R a e d e r ,  D ie  M issionstätigkeit der russischen orthodoxen Kirche. 
J . R i c h t e r ,  D er 2. K olonial-K ongress in Berlin  vom  5 . - 7 .  Oktober. 
F. H a r t m a n n ,  D er Charakter des jipanischen  V olkes.

Nathanael. Zeitschrift für die Arbeit der evangelischen K irche an 
Israel. X X I . Jahrg., 6. H eft, 1905: Joh. d e  l e  R o i ,  D er siebente 
Z ion isten kon gre* s.

Revue de l’Orient chr6tien. Ann^e 10, 1905, N o. 3: C. D a u x ,  L ’Orient 
latin censitaire du Saint-Sifege. A . M a l I o n , Docum ents de source 
copte sur la sainte V ierge (fin). F . N a u ,  Traduction des lettres 
X I I  et X I I I  de Jacques d’Edesse (ex^gfcse biblique) (fin). S . P u 
t r id  fcs, Trait^s liturgiques de saint M axim e et de saint Germain, 
trad. par Annstase le  biblioth^caire.

Revue de philosophie. 5. A nn^e, 1905 , N o. 7: C. D e s s o u l a v a y ,  
Pragmatism. A . d e  L a p p a r e n t ,  Foundations of mechanics. V . 
M o t o r a ,  Essay on oriental philosophy. V u r g e y ,  G limpses of 
aesthetirs.

Revue philosophique de la France et de l’Etranger. Ann£e 30, 1905, 
N ov  : G. R ic h a r d ,  L es lois de )a solidarit£ morale. L . D u g a s ,  
Sur les abstraits £molionnels. P . G a u l t i e r ,  L a moralit£ de l ’art. 
C. G. P i t a v e t ,  L e  mat^rialisme historique et son Evolution.

Revue de th6ologie et de philosophie. Ann£e 38, N o. 5, Sept.: E . 
P e t a v e l - O l l i f f ,  L a r^surrection de J 6sus-C hrist en face de la 
Science contemporaine. G. B e r g u e r ,  L ’agnosticism e religieux. P. 
F a r e l ,  S^nfcque II. L . G o u m a z , Soci6t6 vaudoise de th£ologie.
1 9 0 3 -1 9 0 5 .

Siona. M onatsschrift für L iturgie u. K irchenm usik. 30. Jahrg., Nr. 12, 
D ezem ber 1905: W . N e l l e ,  Gegen das Schleppen im  G em einde
gesang. M usik an den höheren Lehranstalten und Chorpflege über
haupt. Vorschläge zu den Christtagen. Musikbeigaben.

StudiSn, Theologische. Jg. 2 3 , A flev . 4 : D . P l o o i j ,  D e  Essenen II .
A. v a n  V e i d h u i z e n ,  K eizer D om itianus (Slot).

Tidsskrift, Teologisk. 7. Bd., 1. H eft, 1905: H enning M a t z e n ,  H vad  
forstaas ved d^n evangelisk-lutherske K irke? II.

Verhandlungen .des historischen Vereins von Oberpfalz und Regens
burg. 56. Bd.: F . H ü t t n e r ,  Stammbuch des lutherischen Pfarrers 
G eorg Eckenberger. H . Graf v. W a l d e r d o r f f ,  Ueber die K apellen  
St. G eorgii an der H alleruhr und im  W itf’nd in Regensburg

Vierteljahrsschrift für wissenschaftliche Philosophie und Soziologie. 
29. Jahrg., 4. H eft: H . P la n c k ,  D ie  Grundlagen des na'ürlicnen  
M onismus. W. S c h a l l m e y e r ,  Zur sozialwiBsenschafllichen und 
sozialpolitischen Bedeutung der N aturw issenschaften, besonders der 
B iologie.

Zeitschrift, Archivalische. N . F . 11. Bd., 1904: G . S c h r ö t t e r ,  E in e  
Um versitätpgründung in  der Markgrafschaft Ansbach. F . L . B a u -  
m a n n , D e  Bertholdo et U lrico abbatibus Tegernseensibus. J. F . 
K n ö p f l e r ,  Bruchstücke eines TraditionBbuches des Stiftes S. Paul 
in Rpgensburg.

Zeitschrift für ägyptische Sprache und Altertumskunde. 41. B d .: J . 
L e ip o l d t  und B. V i o l e t ,  E in saidisches Bruchitück des vierten  
Esrabuches. H . M a d s e n , A us dem H ohenpriestergrabe zu M emphis.

Ed. M e y e r ,  D ie  Entw ickelung der K ulte von Abydos und die  
sogen. Schakalsgötter. G. S c h w e i n f u r t h ,  E in  neuentdeckter T em pel 
in  Theben.

Zeitschrift, Katechetische. Organ für den gesamten evang. R eligions
unterricht in K irche und Schule. 8. Jahrg., 11. H eft, 1905: B . 
D ö r r i e s ,  D as erste Gebot (Schl.). O. U m f r id ,  Lektionen über 
das Leben Jesu. Otto Z u c k ,  Jakobus, K apitel 1. E in e  W anderung  
durch die biblische Geschichte und den K atechism us — nach der 
Behandlung der drei ersten H auptstücke. W o l f ,  Abrains Berufung  
(Oberstufe). H . T ö g e l ,  N eue Sprüche Jesu (Schl,). E b e r h a r d ,  
Katechetische Lesefrüchte.

Zeitschrift für katholische Theologie. 29. Bd., 2. H eft: St. v. D u n i n -  
B o r k o w s k i ,  D ie  M ethode bei Erforschung alter Institutionen. 
J. E r n s t ,  D ie  Stellung der römischen K irche zur Ketzer tau ff rage.
E . M i c h a e l ,  W alther von der Vog^lweide und seine Sprüche gegen  
die Päpste. M. G r a b m a n n , Studien über U lrich  von Strassburg. 
(II. Abschnitt.)

Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie. 48. Jahrg. (N . F . 13),
3. u. 4. H eft: A . M a e c k le n b u r g ,  Ueher die Auffassung der B e
rufstätigkeit des Ebed-Jahwe nach den Ebed-Jahwestücken 42, 1 — 7. 
49, 1— 9. A . H i l g e n f e l d ,  D ie  neuesten L o g ia -F u n d e  von O xy- 
rhynchus. F . G ö r r e s ,  D as Judentum  im  westgotischen Spanien von  
K önig Sisebut bis Roderich (6 1 2 —712). J . D r ä s e k e ,  Psellos und  
seine Anklageschrift gegen den Patriarchen M ichael K erullarios I I . 
W m . W e b e r ,  D ie  U nsterblichkeit der W eisheit Salomos. A. H i l 
g e n f e l d ,  E in e dreiste Fälschung in  alter Zeit und deren neuest»  
V erteidigung. G. F r a n k ,  Luther im  Spiegel seiner Kirche. A . 
M a e c k l e n b u r g ,  Ueber die Auffassung des Berufsleid^ns des Ebed- 
Jahw e in  Jes. 52, 13, 12. A . H i l g e n f e l d ,  D as Urchristentum  und  
Ernst v. Dobschütz II . A . H i l g e n f e l d ,  D er kieinasiatische Johannes 
und W ilhelm  Bousset. J. D r ä s e k e ,  Zu Gregorios von Neocäsarea.
F . G ö r r e s ,  D ie  R eligionspolitik  der römischen K aiser G allienus, 
Claudius II ., Gothicus, Aurelian und Probus (260—282).

Zeitschrift für die neutestamentHche Wissenschaft und die Kunde des 
Urchristentums. 6. Jahrg., 1905, 4. H eft: J . M e r k e l ,  D ie  B e
gnadigung am Passahfeste. P . C o r s s e n ,  D er Schluss der Paulus
akten. J . C h a p m a n , T he order of the Gospels in  the parent of  
Codex Bezae. J . H . C r a m e r , D ie  erste A pologie Justins I I I . D . 
V  ö l t  e r ,  Petrusevangelium  oder Aegypterevangelium .

Personalien.
Dem  ausserordentlichen Professor in der theologischen Fakultät der  

U niversität G iessen L ic. theol. et D r. phil. W alter K ö h l e r  wurde ein  
Lehrauftrag lür neuere und hessische K irchengeschichte erteilt.
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geboten. H alle  a. S ., Richard M ühlmann (Max Grosse) (IX , 159 S. 8).
2 Mk. — K a d n e r ,  Siegfried, Jahrbuch für die evangelisch-lutherische  
Landeskirche Bayerns. 1906. 6. Jahrgang. N örd lingen , C. H . Beck  
(172 S. gr. 8). Geb. 1,50 Mk. — K r o s e ,  H . A ., D er Selbstmord im  
19. Jahrhundert nach seiner V erteilung auf Staaten und Verwaltungs
bezirke. M it einer Karte. Freiburg i. Br., H erder (V II I , 111 S. gr. 8). 
2,20 Mk. — B o j a n ,  C., Les Bulgares et le  patriarche oecum^nique 
ou Comment le patriarche traite les Bulgares. L e ip zig , Breitkopf & 
H ärtel (X X X II , 143 S. gr. 8).

Praktische Theologie: B r e i t e n s t e i n ,  J ., D as Rätsel des Leiden». 
V ier Betrachtungen. M it Vorwort von Otto Funcke. Strassburg i. E ., 
Buchhandlung der E vangelischen G esellschaft (62 S. 16). 80 Pf. —  
W in t e r ,  F . J ., Apologetische Predigten. M it Beiträgen v. D . Acker
m ann, D . Bachm ann u. a. (D ie Predigt der Kirche. Abt. V II:  P re
diger der Gegenwart. Band III .)  D resden-A ., C. Ludw ig U ngelenk  
(X IX , 153 S. 8). 1 Mk. — G r o s ,  Erw in, A uf der Dorfkanzel. R eli
giöse Betrachtungen. V ierter Band. B erlin , Deutscher V erlag (V III , 
156 S. 8). 2 Mk. —  K l e e m e y e r ,  H erm ann, D ie  Ausbildung und  
Fortbildung der Organisten. Vortrag, geh. auf dem 7. Jahresfeste des 
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L ist und B erlin , Carl M eyer (Gustav Prior) (50 S. gr. 8). 75 Pf.
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